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(54) Schalldämpfer für eine Abgasanlage

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schall-
dämpfer (1) für eine Abgasanlage (4) einer Brennkraft-
maschine, insbesondere in einem Kraftfahrzeug, umfas-
send ein Gehäuse (2), das wenigstens eine Absorptions-
kammer (8) enthält, die mit einem für Luftschall absor-
bierend wirkenden Absorptionsmaterial (9) gefüllt ist, ein
im Betrieb des Schalldämpfers (1) abgasführenden

Durchgangsrohr (3), das durch das Gehäuse (2) hin-
durchgeführt ist, und wenigstens ein Blindrohr (10), das
einenends seitlich an das Durchgangsrohr (3) ange-
schlossen ist und anderenends verschlossen ist. Das
Blindrohr (10) weist in einem in der Absorptionskammer
(8) verlaufenden Bereich eine für Luftschall durchlässige
Wandung (13) auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schall-
dämpfer für eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschi-
ne, insbesondere in einem Kraftfahrzeug.
[0002] Insbesondere bei Kraftfahrzeugen können in
der Abgasanlage mehrere verschiedene Schalldämpfer
hintereinander angeordnet sein; beispielsweise werden
Vorschalldämpfer, Mittelschalldämpfer und Nachschall-
dämpfer unterschieden. Ein Nachschalldämpfer befindet
sich dabei in der Nähe eines Endrohrs, aus dem die Ab-
gase in die Umgebung emittiert werden. Beispielsweise
umfasst ein solcher Nachschalldämpfer ein Gehäuse, in
dem eine mit einem Absorptionsmaterial gefüllte Absorp-
tionskammer enthalten ist. Ein abgasführendes Rohr des
Schalldämpfers, das an die Abgasanlage angeschlossen
ist oder einen Bestandteil eines Abgasstrangs der Ab-
gasanlage bildet, ist durch das Gehäuse und die Absorp-
tionskammer hindurchgeführt. Innerhalb der Absorpti-
onskammer ist eine Wandung dieses Durchgangsrohr
perforiert, wodurch in der Abgasströmung mitgeführter
Luftschall in die Absorptionskammer eintreten kann und
im Absorptionsmaterial absorbiert wird. Hierdurch wird
eine bestimmte Dämpfungscharakteristik erzielt. Insbe-
sondere werden mittlere und höherer Frequenzen bei
dieser Bauweise relativ stark bedämpft, während tiefere
Frequenzen nur vergleichsweise gering bedämpft wer-
den. Dieser Umstand kann für ein gezieltes Sounddesign
ausgenutzt werden.
[0003] Bei bestimmten Anwendungen, beispielsweise
bei einer Abgasanlage für eine Brennkraftmaschine ei-
nes Sportfahrzeugs, kann es wünschenswert sein, die
tieferen Frequenzen hinsichtlich ihres Schalldruckpegels
stärker abzusenken, während gleichzeitig die mittleren
Frequenzen deutlicher hervortreten sollen.
[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für einen Schalldämpfer der eingangs ge-
nannten Art eine verbesserte Ausführungsform anzuge-
ben, die sich durch eine vergleichsweise starke Pegel-
absenkung der tieferen und höheren Frequenzen sowie
durch eine vergleichsweise schwache Dämpfung der
mittleren Frequenzen auszeichnet.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, von dem durch das Gehäuse hindurchgeführten
Durchgangsrohr ein Blindrohr abzuzweigen, das inner-
halb der Absorptionskammer eine für Luftschall durch-
lässige Wandung besitzt. Die Verlagerung des für Luft-
schall durchlässigen Bereichs in das Blindrohr führt zu
einer Schwächung der Dämpfungswirkung gegenüber
mittleren Frequenzen, während die Dämpfungswirkung
für höhere Frequenzen im wesentlichen unverändert
hoch ist. Gleichzeitig führt diese Bauweise dazu, dass
das Durchgangsrohr die mittleren Frequenzen besser
durchlässt, was für die mittleren Frequenzen gegenüber

einer herkömmlichen Bauweise eine Verstärkung bedeu-
tet, während das Durchgangsrohr für die tieferen Fre-
quenzen quasi eine größere Länge aufweist, die für die
tieferen Frequenzen eine größere Pegelabsenkung zur
Folge hat. Gegenüber einer herkömmlichen Bauweise
mit radial schalldurchlässigem Durchgangsrohr besitzt
die erfindungsgemäße Bauweise mit vom Durchgangs-
rohr abgezweigtem, radial schalldurchlässigen Blindrohr
eine Dämpfungscharakteristik, die bei tieferen Frequen-
zen eine stärkere Pegelabsenkung, bei mittleren Fre-
quenzen eine schwächere Dämpfung bzw. eine (gering-
fügige) Verstärkung und bei höheren Frequenzen eine
etwa gleichbleibende Dämpfung bewirkt. Gleichzeitig be-
sitzt der erfindungsgemäße Schalldämpfer einen kon-
struktiv einfachen Aufbau, wodurch er sich besonders
für eine Großserienfertigung eignet.
[0007] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform kann
das Durchgangsrohr im Inneren des Gehäuses bzw. im
Inneren der Absorptionskammer abgesehen von einer
Anschlussstelle, über welche das Blindrohr an das
Durchgangsrohr angeschlossen ist, eine für Luftschall
undurchlässige Wandung aufweisen. Durch diese
Maßnahme lassen sich die Dämpfungswirkung gegen-
über tieferen Frequenzen und die Durchlässigkeit für
mittlere Frequenzen verbessern.
[0008] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus der
Zeichnung und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnung.
[0009] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0010] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in der Zeichnung dargestellt und wird in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert.
[0011] Die einzige Fig. 1 zeigt einen stark vereinfach-
ten, schematischen Längsschnitt durch einen Schall-
dämpfer.
[0012] Entsprechend Fig. 1 umfasst ein Schalldämpfer
1 ein Gehäuse 2 und ein durch das Gehäuse 2 hindurch-
geführtes Durchgangsrohr 3. Der Schalldämpfer 1 dient
zum Einbau in eine nur teilweise dargestellte Abgasan-
lage 4 einer Brennkraftmaschine, die insbesondere in
einem Kraftfahrzeug angeordnet ist. Hierzu ist das
Durchgangsrohr 3 an einen Abgasstrang 5 der Abgas-
anlage 4 anschließbar. Dementsprechend dient das
Durchgangsrohr 3 zur Abgasführung im Betrieb der Ab-
gasanlage 4 bzw. im Betrieb der damit ausgestatteten
Brennkraftmaschine. Die Strömungsrichtung der Abga-
se im Durchgangsrohr 3 ist vorzugsweise so wie in Fig.
1 durch Pfeile 6 angedeutet. Der Schalldämpfer 1 ist vor-
zugsweise als Nachschalldämpfer ausgestaltet, wobei
dann das Durchgangsrohr 3 austrittsseitig an ein Endrohr
7 der Abgasanlage 4 angeschlossen ist oder bereits
selbst das Endrohr 7 der Abgasanlage 4 bzw. des Ab-
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gasstrangs 5 bildet.
[0013] Im Gehäuse 2 ist zumindest eine Absorptions-
kammer 8 ausgebildet. Im gezeigten Beispiel ist im we-
sentlichen das gesamte Innere des Gehäuses 2 durch
die Absorptionskammer 8 gebildet. Die Absorptionskam-
mer 8 ist mit einem Absorptionsmaterial 9 gefüllt, das für
Luftschall absorbierend wirkt.
[0014] An das Durchgangsrohr 3 ist im Inneren des
Gehäuses 2 zumindest ein Blindrohr 10 angeschlossen.
Dabei ist besagtes Blindrohr 10 bei 11 einenends seitlich
an das Durchgangsrohr 3 angeschlossen, während es
bei 12 anderenends verschlossen ist. Das Blindrohr 10
besitzt eine Wandung 13, die in einem nicht näher be-
zeichneten Bereich, der sich innerhalb der Absorptions-
kammer 8 erstreckt, für Luftschall durchlässig ist. Bei-
spielsweise ist die Wandung 13 des Blindrohrs 10 zu-
mindest abschnittsweise mit einer Perforation 14 verse-
hen.
[0015] Das Durchgangsrohr 3 ist abgesehen von einer
Seitenöffnung 15, über welche das Blindrohr 10 an das
Durchgangsrohr 3 angeschlossen ist, ohne Unterbre-
chungen durch das Gehäuse 2 hindurchgeführt. Deswei-
teren kann das Durchgangsrohr 3 vorzugsweise so aus-
gestaltet sein, dass es abgesehen von der Seitenöffnung
15 eine für Luftschall undurchlässige Wandung 16 auf-
weist. Insbesondere ist die Wandung 16 des Durch-
gangsrohrs 3 nicht perforiert. In bestimmten Fällen kann
es auch notwendig sein, das Durchgangsrohr 3 mit einer
für Luftschall durchlässigen Wandung zu versehen (z.B.
zur Bedämpfung von Strömungsrauschen). Da im vor-
liegenden Fall die Absorptionskammer 8 das Innere des
Gehäuses 2 vollständig ausfüllt, ist auch das Durch-
gangsrohr 3 zwangsläufig durch die Absorptionskammer
8 hindurchgeführt.
[0016] Das Durchgangsrohr 3 besitzt im vorliegenden
Fall einen geradlinigen Eingangsabschnitt 17, der in das
Gehäuse 2 hineinführt, einen geradlinigen Ausgangsab-
schnitt 18, der aus dem Gehäuse 2 herausführt, und ei-
nen gekrümmten Kurvenabschnitt 19, der die beiden ge-
radlinigen Abschnitte 17, 18 miteinander verbindet. Das
Durchgangsrohr 3 besitzt somit im Gehäuse 2 einen
Knick, der durch den Kurvenabschnitt 19 gebildet ist. Vor-
zugsweise ist nun das Blindrohr 10 im Bereich des Kur-
venabschnitts 19 an das Durchgangsrohr 3 angeschlos-
sen, und zwar insbesondere bezüglich des Kurvenradius
radial außen. Demnach befindet sich die Seitenöffnung
15 an der Kurvenaußenseite des Kurvenabschnitts 19.
Das Durchgangsrohr 3 weist vorzugsweise in den gerad-
linigen Abschnitten 17, 18 jeweils einen konstanten In-
nenquerschnitt auf, die insbesondere gleich groß sein
können.
[0017] Das Blindrohr 10 weist einen gekrümmten An-
schlussabschnitt 20 auf sowie einen geradlinigen End-
abschnitt 21. Der Endabschnitt 21 ist endseitig, also bei
12 verschlossen und über den gekrümmten Anschlussa-
bschnitt 20 mit dem Durchgangsrohr 3 verbunden. Im
gezeigten Beispiel ist die für Luftschall durchlässige
Wandung 13 ausschließlich im geradlinigen Endab-

schnitt 21 vorgesehen.
[0018] Wie gezeigt kann das Blindrohr 10 zumindest
im Endabschnitt 21 einen konstanten Innenquerschnitt
aufweisen. Das verschlossene Ende 12 des Blindrohrs
10 kann beispielsweise mit einem konischen Endstück
22 versehen sein.
[0019] Desweiteren zeichnet sich die hier gezeigte be-
vorzugte Ausführungsform dadurch aus, dass sich der
Ausgangsabschnitt 18 des Durchgangsrohr 3 und der
Endabschnitt 21 des Blindrohrs 10 im wesentlichen par-
allel zueinander erstrecken. Hierdurch kann eine beson-
ders kompakte Bauform für den Schalldämpfer 1 erzielt
werden. Die Lage der Rohre 3, 10 zueinander kann je-
doch aufgrund anderer Bauformen auch von der paral-
lelen Rohrführung abweichen.
[0020] Zur Erhöhung der Stabilität des Schalldämpfers
1 kann das Gehäuse 2 mit wenigstens einem Zwischen-
boden 23 ausgestattet sein, der sich beispielsweise im
wesentlichen parallel zu zwei Stirnseiten 24 des Gehäu-
ses 2 erstreckt. Der Zwischenboden 23 unterteilt die Ab-
sorptionskammer 8 in zwei Teilkammern 8I und 8II. Vor-
zugsweise ist der Zwischenboden 23 für Luftschall durch-
lässig ausgestaltet, wozu er vorzugsweise mit einer Per-
foration 25 versehen ist. Das Durchgangsrohr 3 ist durch
den Zwischenboden 23 hindurchgeführt und an diesem
seitlich oder radial abgestützt. Ebenso ist auch das Blin-
drohr 10 durch den Zwischenboden 23 hindurchgeführt
und daran seitlich abgestützt. Das jeweilige Rohr 3, 10
kann am Zwischenboden 23 befestigt sein oder daran
über einen Schiebesitz gelagert sein.
[0021] Erkennbar ist, dass die Perforation 14 der Wand
13 im Bereich der Abstützung des Blindrohrs 10 am Zwi-
schenboden 23 unterbrochen ist, um dort die Festigkeit
des Blindrohrs 10 zu erhöhen.
[0022] Zur Erzielung der hier gezeigten einfachen und
preiswerten Bauweise enthält das Gehäuse 2 nur eine
einzige Absorptionskammer 8. Außerdem ist zweckmä-
ßig nur einziges Durchgangsrohr 3 vorgesehen. Ebenso
ist hier nur ein einziges Blindrohr 10 vorgesehen. Es ist
jedoch klar, dass bei einer anderen Ausführungsform
auch zwei oder mehr Blindrohre 10 vom Durchgangsrohr
3 abzweigen können.
[0023] Durch die vorgeschlagene Ausgestaltung des
Schalldämpfers 1 lässt sich eine besondere Dämpfungs-
charakteristik erzielen. Diese zeichnet sich dadurch aus,
dass sie bei tieferen Frequenzen und bei höheren Fre-
quenzen eine relativ starke Pegelabsenkung bewirkt,
während sie bei mittleren Frequenzen eine relativ gerin-
ge Dämpfung und im Vergleich zu herkömmlichen
Schalldämpfern sogar eine Art Verstärkung bewirkt. Im
Hinblick auf die zu bedämpfenden Frequenzen kann das
Blindrohr 10 optional auch als λ/4-Rohr ausgestaltet sein,
was die gezielte Bedämpfung bestimmter Frequenzen
verbessern kann.
[0024] Das Geräuschspektrum einer Brennkraftma-
schine, die als Kolbenmotor ausgestaltet ist, ist durch die
Anzahl der Zündvorgänge pro Kurbelwellenumdrehung
und durch die Drehzahl der Brennkraftmaschine bzw. die
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Drehzahl der Kurbelwelle bestimmt. Die tiefste charak-
teristische Frequenz eines Kolbenmotors ergibt sich
durch die Anzahl der Zündvorgänge pro Sekunde. Bei
einem 4-Zylinder-Motor mit 4-Takt-System ergeben sich
pro Kurbelwellenumdrehung zwei Zündvorgänge. Be-
züglich der Motordrehzahl ist die Hauptfrequenz der da-
bei erzeugten Geräusch somit von der zweiten Ordnung,
die auch als Hauptordnung bezeichnet wird. Diese
Hauptordnung bildet die tiefen Frequenzen des Motor-
geräusches. Mittlere Frequenzen besitzen dann eine hö-
here Motorordnung, beispielsweise die vierte, sechste
und achte Motorordnung.
[0025] Der erfindungsgemäße Schalldämpfer 1 kann
beispielsweise gezielt so ausgelegt sein, dass die Haupt-
motorordnung (z.B. die zweite Ordnung) vergleichsweise
stark abgesenkt wird, während die nächsten höheren
Motorordnungen, vorzugsweise die vierte, sechste und
achte Motorordnung, vergleichsweise ungedämpft den
Schalldämpfer 1 verlassen. Noch höhere Ordnungen
zählen bereits zu den hohen Frequenzen, die im Absorp-
tionsmaterial 9 bevorzugt absorbiert werden. Bei einer
Brennkraftmaschine mit anderer Zylinderzahl und/oder
anderem Verbrennungsprozess (z.B. Zwei-Takt-Sy-
stem) ergeben sich dann für die tiefen Frequenzen ent-
sprechende andere Hauptmotorordnungen und für die
mittleren Frequenzen entsprechende andere höhere Mo-
torordnungen.

Patentansprüche

1. Schalldämpfer für eine Abgasanlage (4) einer
Brennkraftmaschine, insbesondere in einem Kraft-
fahrzeug,

- mit einem Gehäuse (2), das wenigstens eine
Absorptionskammer (8) enthält, die mit einem
für Luftschall absorbierend wirkenden Absorpti-
onsmaterial (9) gefüllt ist,
- mit einem im Betrieb des Schalldämpfers (1)
abgasführenden Durchgangsrohr (3), das durch
das Gehäuse (2) hindurchgeführt ist,
- mit wenigstens einem Blindrohr (10), das
einenends seitlich an das Durchgangsrohr (3)
angeschlossen ist und anderenends verschlos-
sen ist,
- wobei das Blindrohr (10) in einem in der Ab-
sorptionskammer (8) verlaufenden Bereich eine
für Luftschall durchlässige Wandung (13) auf-
weist.

2. Schalldämpfer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Durchgangsrohr (3) abgesehen von einer
Anschlussstelle, über welche das Blindrohr (10) an
das Durchgangsrohr (3) angeschlossen ist, unter-
brechungsfrei durch das Gehäuse (2) hindurchge-
führt ist und/oder eine für Luftschall undurchlässige

Wandung (16) aufweist.

3. Schalldämpfer nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Durchgangsrohr (3) durch die Ab-
sorptionskammer (8) hindurchgeführt ist, und/
oder
- dass das Durchgangsrohr (3) einen in das Ge-
häuse (2) hineinführenden geradlinigen Ein-
gangsabschnitt (17), einen aus dem Gehäuse
(2) herausführenden geradlinigen Ausgangsab-
schnitt (18) und einen den Eingangsabschnitt
(17) mit dem Ausgangsabschnitt (18) verbin-
denden gekrümmten Kurvenabschnitt (19) auf-
weist, und/oder
- dass das Blindrohr (10) im Bereich des Kur-
venabschnitts (19), insbesondere radial außen,
an das Durchgangsrohr (3) angeschlossen ist.

4. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Blindrohr (10) einen endseitig ver-
schlossenen geradlinigen Endabschnitt (21)
und einen den Endabschnitt (21) mit dem Durch-
gangsrohr (3) verbindenden gekrümmten An-
schlussabschnitt (20) aufweist, und/oder
- dass nur der Endabschnitt (21) die für Luft-
schall durchlässige Wandung (13) aufweist.

5. Schalldämpfer nach Anspruch 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich der Ausgangsabschnitt (18) des Durch-
gangsrohr (3) und der Endabschnitt (21) des Blind-
rohrs (10) im Gehäuse (2) im wesentlichen parallel
zueinander erstrecken.

6. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Gehäuse (2) wenigstens einen Zwi-
schenboden (23) aufweist, der die Absorptions-
kammer (8) in Teilkammern (8I, 8II) unterteilt,
und/oder
- dass der Zwischenboden (23) für Luftschall
durchlässig ausgestaltet ist, und/oder
- dass das Durchgangsrohr (3) den Zwischen-
boden (23) durchsetzt und daran abgestützt ist,
und/oder
- dass das Blindrohr (10) den Zwischenboden
(23) durchsetzt und daran abgestützt ist.

7. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Durchgangsrohr (3) zumindest in-
nerhalb des Gehäuses (2) und abgesehen von
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der Anschlussstelle, über welche das Blindrohr
(10) an das Durchgangsrohr (3) angeschlossen
ist, im wesentlichen einen konstanten Durch-
strömungsquerschnitt aufweist, und/oder
- dass das Blindrohr (10) im wesentlichen einen
konstanten Querschnitt aufweist, und/oder
- dass das Blindrohr (10) ein konisches End-
stück (22) aufweist.

8. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

- dass nur eine einzige Absorptionskammer (8)
vorgesehen ist, und/oder
- dass die Absorptionskammer (8) das Innere
des Gehäuses (2) ausfüllt, und/oder
- dass nur ein einziges Durchgangsrohr (3) vor-
gesehen ist, und/oder
- dass nur ein einziges Blindrohr (10) vorgese-
hen ist.

9. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Schalldämpfer (1) als Nachschall-
dämpfer ausgestaltet ist, und/oder
- dass das Durchgangsrohr (3) nach dem Ge-
häuse (2) ein Endrohr (7) der Abgasanlage (4)
bildet.

10. Abgasanlage für eine Brennkraftmaschine, insbe-
sondere in einem Kraftfahrzeug, mit wenigstens ei-
nem Schalldämpfer (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 9.
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